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Sonnabend, den 22. März 


der Quartalserſte 


febt_ vor der Thür. Wir bitten unſere Freunde 
an und Land, das Abonnement auf die 
„Thorner Zeitung“ rechtzeitig erneuern und neue 
Leſer für unſer Blatt werben zu wollen. 
Ein Probe⸗Abonnement wird jeden davon 
Aberzeugen, daß die „Thorner Zeitung“ zu allen 
Fragen cuf politiſchem und kommunalem Gebiet 
in freimütiger, echt liberaler, dabei maßvoller 
. 5 Stellung nimmt. 5 
er Abonncmentspreis beträgt, wem das 
Blatt vierteljährlich ins Heus be werden ſoll, 
2,25 Mk. dei der Poſt 2 M. (ohne Abtrag), 
bei der Abholung aus unſerer Geſchäftsſtelle oder 
unſeren zahlreichen Abholeſtellen in der Stadt, 
den Vorſtädten, Mocker und Podgorz 
nur 180 ME. ug 


verlag und Redaklion d. „CThoruer Zeitung.“ 


Illuſionen. 


„Sobald ein Wölkchen auffteizt am Horizont 
unſerer inneren Politik, das unter Umſtänden ge⸗ 
eignet erſcheinen lönnte, die Strahlen der Sonne 
zu brechen, die vom Thron herab der „kleinen, 
aber mächtigen Partels des preußiſchen Junker⸗ 
tums in jo reichem Maße leuchtet, ſchöpfen ge⸗ 
wife Vertreter eines 9 Liberalismus 

nung, daß ihr 

endlich einmal blühen Mere. Dur l dle bieten 
Euttäuſchungen, die ſie unter dem Fürſten Hohen⸗ 
11 3 e und fo vielen anderen 
zuuen Männern“ erlebt heben, laſſen e 
Iluſionspolitiker ſelbſt Ar 115 u = 
bem Blauben an ihre innere Geſinnungsverwand⸗ 
ſchaſt mit dieſen oder jenen ausſchlaggebenden 
cher önuchkette, wenn deren greiſbares Verhalten 
1 . Auffaſſung thatſächlich widerſpricht. 
wirt Dale und Kanzler ſchon des öfteren als 
erat , Wein auch nur geheime Anhänger einer 

alen Weltanſchauung gefeiert worden ttoß ihrer 
Alan ee Anſchauungen, fo oft 

! echſel des e 

in an ee ee 
Daß dies Verfahren, Staatsmänner als libe⸗ 
ral zu begrüßen, die ſich bei ſolcher Schmeichelei 
„unheimlich ‚fühlen, Erfolge gezeitigt habe für den 
ae Liberalismus, wird niemand behaupten 
f allen. Im Gegenteil dürſte allgemein die Auf⸗ 
aſſung obwalten, daß es um unſere öffentlichen 


Virhältniſſe buffer ſtä : 
tmiten ihren baltiafen Bar aan en OB 


auf die praktiſche Politit geſtatten wollten. 


a Duell und Ehre. 
Ramon von FH ine Tannenberg 


Nachdruck verboten. 
(13. Fortſetzung.) x 5 


Eine halbe Melle thalwärts von Walde 

auf einer Inſel des Fluſſes, deſſen 1 
Waſſer die Wallgräben der Feſtung füllten, 
lag das Dorf Nauſand. Im herrſchaftlichen 
Schloß war das Hauptquartier des Belagerungs⸗ 
heeres inſtalliert; hier reſidierte ſeit einigen 
Stunden Plowig, der Oberbefehlshaber der ver⸗ 

bündeten Armee. ; 
& Der junge Held halte viel Aerger, ſchon jetzt 
& der eigentliche Kampf auch nur begonnen. 
dhe lheoretiſchen Kenntniſſe wollten ſich nicht 
nun . Proxis überſetzen laſſen und er haederte 
ihm zur Allem, nur nicht mit der Theorie. Das 
nannte Dispaſttion ſtehende Soldaten material 
leder Dehn bröde, well es nicht ohne Abbruch 
Mehr ir Intung mit dem Verpflegunge centrum 
tägl! u Heben Meilen bei aller Anſtrengung 
chenzen üchglegt hatte, die alten, ihm unters 
Pend en Offiziere waren ſeiner Anſicht nach 
. 3 Philiſter, ohne Unternehmungsgeiſt, 
belt ben wegen feiner wiſſenſchaſtlichen Ueberlegen⸗ 

Eineideten. 

n der nur ſtand hoch in bes Prinzen Uns 
be Kavalleriechef Oberſt Rechendorf. Dieſer 
che Herr war feiner hervorragendften 


Hoff, urgen keine Einwirkung 


Dies öffentlich zu bekunden, erſcheint zeitgemäß 
angeſichts der Thatſache, daß neuerlich wieder hie 
und da phantaſtiſche Illuſionen her vortauchen, dle 
der Hoffnung Raum geben, wir ſtänden vor einer 
neuen Aera. Von dieſem Standpunkte aus be⸗ 
trachtet, verdient ein Artikel der „Nation“ be⸗ 
ſondere Beachtung, der zwar nicht eine ſolche Auf⸗ 
faſſung der Sachlage andeutet, aber doch Töne 
anſchlägt, die ihr adäquat erſcheinen. Ohne be⸗ 
ſtimmte Abſichten wird doch ein Politiker, wie Dr. 
Barth, ſchreibt man der „Königs b. Hart. 
Ztg.“, ſich nicht zu der Behauptung verſteigen, 
daß der deutſche Kalſer „der demokratiſchſte Fürft 
ſei, der heute auf irgend einem Thron ſitze“. 
Möglich, daß die Amerikafahrt des Prinzen Hein⸗ 
rich augenblicklich die Demokratie in Berliner Hof⸗ 
kreiſen als ſalonfähig erſcheinen läßt; möglich 
auch, daß hier zur Zeit die Herrſchaft der öffent⸗ 
licher Meinung für andere Länder als berechtigt 
anerkannt wird, eine Herrſchaft, welche Dr. Barth 
für heute als gleichbedeutend mit der Demokratle 
erachtet; aber für Preußen, für das Relch, dieſe 
Hern ſchaſt der öffentlichen Meinung gelten zu laſſen 
dürfte ſelbſt in dieſen Tagen höheren Octes kaum 
beliebt werden. Und, wenn ſchon, heute iſt nicht 
morgen. Eine Politik, die ſich etwa an wechſelnde 
Stimmungen anlehnen wollte, würde Gefahr 
laufen, fi ins Haltloſe zu verlieren. Das iſt das 
Bedenkliche an den ſonſt ja recht unſchuldigen de⸗ 
mokratifchen Illuſionen. 


Deutſches Reich. 


— Der Kronprinz, der in dieſem Winter 
Studien halber in Bonn immatrikuliert war, 


bat feine Reiſe durch Sübdeutſchland fortgeſetzt. 


Ueber Bamberg, Koburg traf er Dongerſtag in 
Eiſenach an, wo ihn der Großherzog empfing. 
Nachmittags fuhr er nach Weimar, deſſen Groß⸗ 
herzog gleichfalls zum Empfange an der Bahn war. 

— Fürſt und Sozialdemokrat. Der 
geſellſchaftliche Verkehr des Großherzogs von 
Heſſen mit ſoz.⸗dem. Abgeordneten anläßlich eines 
parlamentariſchen Blerabends, von dem wir bereits 
berichteten, hat der konſervativen „Kreuzztg.“ ein 
förmliches „Schaudern“ verurſacht. Sie fieht in 
einer ſolchen geſellſchaftlichen Annäherung der 
Fürſten an die Vertreter des „Umſturzes“ einen 


vollſtändigen Bruch mit aller überlieferten 
„Autorität“: 

„Vor einem halben Jahrhundert noch 
mochte ſich der „Bürgerſtolz vor Könige⸗ 


thronen“ durch derartige Leutſeligkeit gedemütigt 
fühlen. Seitdem aber haben ſich die Rollen 
vollſtändig verſchoben, und die Demokratie darf 
in Begegnungen, wie dieſer, ohne Ueber⸗ 
ſchätzung eine ihren Ideen dargebrachte Huldigung 
erblicken. Ob es ſich dabei um ſozial⸗ 
demokratiſche Maſſen handelt oder um die Maſſe 
schlechthin, kommt kaum in Betracht, die 
2 2 nun nme nn sn ne mn 
Eigenſchaft nach Sohn des fürſtlichen Geremonten- 
meiſters und hatte auch im Soldatenkleide die 
Lebensregel für Höflinge nicht vergeſſen, daß 


Prinzen von Geblüt immer Recht haben. Daß 


ſeine militäriſchen Qualitäten von den alten Ga⸗ 
maſchenhelden bitter angezweifelt wurden, nützte 
Rechendorf in den Augen Klodwig's mehr, als es 
ihm ſchadete. Der Führer dieſer dem Prinzen 
ſo verhaßten Gamaſchenhelden war Baron von 
. er en 8 dem ſeine 

zennetät in des Prinzen Stabe den : 
ragendſten Platz ne var 

Ne; Schlofie Neuſand war Kriegsrat. 
ſtein dien Klodwig wollte ſofort, nachdem Walden⸗ 

e Aufforderung zur Uebergabe abgelehnt 
hatte, einen Sturm wagen, dem zur Markierung 
ein Bombardement von einigen Stunden voran⸗ 
gehen ſollte. Rechendorf feierte dleſen Plan als 
die Idee eines genialen Feuergelſtes, der des 
großen Napoleon Ruhm verdunkeln werde, der 
alte Hippelshauſen aber nannte das Projekt eine 
Menſchenſchlächterei ohne Berechtigung, weil ohne 
jede Ausſicht auf Erfolg und ſagte von dem 
ſichern M Klingen des Wageſtückes den nachtelligſten 
moraliſchen Einfluß für den ganzen Feldzug 
voraus. 

Seine Anſicht drang durch. Der Sturm 
fand nicht ſtatt, man ging vielmehr zur regelrechten 
Einſchließung der Jeſtung über und begann den 
Bau von Schanzen für die Aufſtellung des Bes 
lagerungsgeſchützes. Der Prinz disponierte über 


Wirkung iſt jedenfalls die gleiche. Die Maſſe 
ſagt ſich, oder empfindet es doch, in dem 
einen wie in dem anderen Falle mit Genug⸗ 
thuung: die Autorität beginnt ſich endlich vor 
der Maforität zu beugen, erkennt fie als den 
ſtärkeren Faktor an.“ 

Es iſt rührend, wie das brave Junkerblatt, 
bekanntlich zugleich Hauptorgan der Konſervati ven, 
dem Großherzog von Heſſen ein Privatiſſimum über 
„Autorität“ lieſt. 

— Ein weißer Rabe ſitzt im land⸗ 
wiriſchaftlichen Miniſterlum: Miniſterialdirektor 
Dr. Thiele. Er hat kürzlich im Klub der 
Landwirte in Berlin über die Not der Land⸗ 
wirtſchoft geſprochen und ſich dabei in 
höchſt bemerkenswerter Weiſe ausgelaſſen. Die 
„Berl. N. Nachr.“, als „national“ gewiß unver⸗ 
dächtig ſchreiben: 

Die Not der Landwirtſchaft iſt nach Anſicht 
des Redners, der in ſeinem Reſſort bekanntlich 
als eine der hervorragendſten Autoritäten gilt, 
weſentlich dadurch verſtärkt worden, daß ſo viele 
Landwirte nicht genügend Kapital haben, bezw. 
daß fie mit zu kleinem Kapital zu großen 
Beſitz erwerben. Es habe ja Zeiten ſteigender 
Tendenz gegeben, wo es thatſächlich vorteil- 
hafter war, ſtatt 1000 Morgen voll auszu⸗ 
zahlen, 3000 Morgen zu kaufen und Schulden 
aufzunehmen, weil der Bodenwert ſchneller 
wuchs, als der Zins. Dieſe Zeiten ſeien fetzt 
aber vorbei! Wie dieſe ganze Entwickelung 
ſich vollzogen, gehe aus den Pachlergebniſſen 
hervor. 1849 wurden pro Heltar im Durch⸗ 
ſchnitt 14½ M. erzielt, dieſe Summe ſei dann 
immer mehr und mehr geſtiegen und habe 1887 
mit 42 M. den Höhepunkt erreicht. Seitdem 
ſei die Tendenz fallend und jetzt ſei man mit 
38¼½ M. wieder auf dem Niveau von 1881 


angelangt. 
Das ſind durchaus freihänbleriſche An⸗ 
ſchauungen. Graf Gaprivi bat feiner Zeit eine 


ähnliche Auffaſſung bekundet, als er die Landwirte 
dringend davor warnte, die Gutspreiſe ins Unge⸗ 
meſſene zu ſteigern. Man darf geſpannt ſein, 
wie ſich die Agrarler jetzt mit dem Urteil einer fo 
hervorragenden Autorität abfinden werden. 


Militäriſches. 


Ss Die Kommandantur der Feſtung 
Spandau wird aus Anlaß der Entfeſtigung 
ſchon zum 1. April aufgelöſt. Der letzte Inhaber 
dieſer Stellung Generalleutnant v. Funck, tritt 
in den Ruheſtand. Zum Erſoatz der Komman⸗ 
bantur wird die Stelle eines Gouverneurs ge⸗ 
ſchoffen, dem, wie dem Feſtungskommandanten, 
ſämtliche nicht zu der ſtändigen Garniſon ange⸗ 
börenden Militärperſonen unterſtellt ſind. Die 
Funktionen des Gouverneurs werden jedesmal dem 
älteſten aktiven General am Platz übertragen. 
» 
mehr als 25 000 Mann; Waldenſtein hatte eine 
Beſatzung von kaum 4000 Streitern, dennoch ſollte 
der fürſtliche Belagerer eine Wahrnehmung machen, 
welche ihn belehren mußte, daß in der Stabt jetzt 
ein anderer Gelſt, als der des alten lebensmüden 
Oberſt Stern regierte. 

Als wieder die Nacht hernieder geſunken war 
und die Truppen von den Märſchen der vorher⸗ 
gehenden Tage ruhten, knatterte nach 1 Uhr 
Gewehrfeuer in der Vorpodenkette. Heimthal 
hatte einen Ausfall gemacht, um ein Gehöft, das 
beim Angriff auf die Stadt dem Feinde Deckung 
und Stöͤtzpunkt hätte fein (können, zu zerſtören. 
Der Zweck wurde völlig erreicht. Ehe die über⸗ 
raſchten Truppen des Prinzen in genügender 
Stärke eingriffen, loderten die Flammen in dem 
Fabrikgehöft empor und mit allergeringſtem Ver⸗ 
luſt zogen ſich die Belagerten in den Schutz der 
Haſenredoute zurück, aus welcher jetzt ein Hagel 
von Geſchoſſen über dle Ebene fegte. 

Hartwig hatte das Kommando über die Aus⸗ 
folltruppen geführt ; er kehrte nach vollkemmener 
Ausführung ſeines Auftrages heim und brachte 
4 Mann der feindlichen Poſtenkelte, die erſten 
Gefangenen, mit. 

Im Fakellicht unter der Wölbung des Apoſtel⸗ 
thores begrüßte Heimthal den Hauptmann und 
empfing deſſen Rapport: „Das Gehöft iſt ge⸗ 
nommen und niedergebrannt, wir haben 2 Mann 
tot und 5 Verwundete, 4 Gefangene gemacht.“ 

Von der Haſenredoute blitzte und knatterte 


88 Ju der öſterr. Armee mehren ſich 
die Seldſtmorde in elner erſchreckenden Weiſe. Den 
Rekord darin ſcheint das X. Armeekorps (Mittel⸗ 
galizien), das vom Feldzeugmeiſter Halgogy kom⸗ 
mandiert wird, erreicht zu haben, denn im Ver⸗ 
laufe des vorigen Jahres haben ſich in dieſem 
einzigen Armeekorps 80 Soldaten und 12 Offi⸗ 
ere das Leben genommen. Im laufenden Jahre 
ſteigt die Zahl der Selbſtmorde noch an. Vom 
1. bis 27. Jan. haben ſich 20 Mann und 6 
Offlziere entleibt: das heißt jeden Tag ein Selbſt⸗ 
mord. Damit iſt aber die ſchreckliche Statlftik 
nicht geſchloſſen. 70 Fälle von Selbſtverſtümme⸗ 
lungen, 44 Falle von Geiſtesgeſtörtheit, 13 Fälle 
von Invalidität in Folge von Mißhandlungen, 
400 Deſertionen und 970 Verurteilungen halte 
Galgetzys Korps im vorigen Jahre aufzuwelſen. 
Und was iſt die Urſache all dieſer entſetzlichen 
Vorkommniſſe? „Das alles ſind Opfer der un⸗ 
menſchlichen Soldatenmißhandlung,“ ſagte Abg. 
Danielak im öſterr. Reichsrat und führte zum Be⸗ 
weis ſeiner Behauptung einige wahrhaft haar⸗ 
ſträubende Fälle an. Thatſache iſt, daß in der 
öſterreichlſchen Armee viermal mehr Selbſtmarde 
vorkommen als in der deutſchen. Das weiſt auf 
ſchwere Mißſtände hin. 


Parlamentariſches. 


o Der Reichstag bekommt nach Oſtern 
noch tüchtig zu thun. Neuerdings verlautet, daß 
auch der Geſetzentwurf wegen Regtlung der ger 
werblichen Kinderarbelt ihm demnächſt zu⸗ 
gehen wird. Wie es unter dieſen Umſtänden 
möglich ſein wird, den noch vorhandenen reich⸗ 
halligen Arbeitsſteff im Reichstage bis Pfingſten 
aufzuarbeiten, erſcheint rätſelhaft. 


o Im Herrenhauſe wurde am Donnerſtag 


u. a. die Bergwerksvorlage in der vom Abge⸗ 
ordnetenhaufe beſchloſſenen Faſſung einſtimmig an⸗ 
genommen mit einer Relolutior, in der die Er⸗ 


wartung ausgeſprochen wird, daß bei der Ein⸗ 


richtung des neuen Bergbaubetriebes im Sinne 


der Ardeiterwohlfahrt die notwendigen Staats- 
mittel verwendet und daß für die Belegſchaſt 


beider chriſtlichen Konſeſſionen dle nötigen kirch⸗ 
lichen Einrichtungen getroffen werden. Der An⸗ 
trag 


dem Flinanzminiſter Frhr. v. Rhein baben 
und Landwirtſchaſtsminiſter v. Podbielski 
erklärt hatt n, die hielten eine beſondere Regelung 
der Stempelfrage für unthunlich; dieſe werde 
erfolgen im organiſchen Zuſammenhang mit der 
Refoem der Fideikommiß⸗Geſetzgebung. Eine ent⸗ 
ſprechende Vorlage werde dem Landtage wahr 
ſcheinlich erſt in der Seſſion von 1903 zugehen. 
Freitag: Provinzial⸗Dotationsgeſetz. 


noch immer der Kanonengruß gegen Süden; der 
Oberſt reichte Hartwig die Hand: „Ich danke“. 

Der wortkarge Mann hatte ſeiner Anſicht 
noch eine hervorragende Anerkennung ausge⸗ 
ſprochen. e 

In Neuſand war eine fürchterliche Aufregung. 
Man hatte den Prinzen geweckt; er war ſchleunigſt 
zu Pferde geſtiegen und in die pechfinſtere Nacht 
hinausgeſprengt, begleitet von Rechendorf und 
einem Adjutanten. Als fie in's Vortreffen 
e trafen fie GeneralfHippelshaufen am Wege 

altend. 

„Der Feind iſt ausgefallen, aber nach kurſem 
Gefecht unter die Kmonen der Feſtung zurück⸗ 
geworfen worden. Wir haben 8 Tote, 25 Ver⸗ 
wundete und 4 Vermißte. A 

Klodwig nickte. 

„Man verfolgt isn doch?“ 

„Nein, Hoheit.“ 

„In des Teufels Namen, warum nicht, Herr 
General?“ 

„Unerhört“, 
Klodwig vernehmlich. 

„Weil wir in das Granatenfeuer jener Schanz 
gekommen wären. = 


„Und was ſchadet das, Krieg will Blut, 


meinte der Prinz hochmütig. 


widerte ruhig der alte Soldat. 5 
„Ob zwecklos oder nicht, entscheide i 
„Ew. Hoheit übernehmen dieſen Augenblick das 


* 


des Graſen Mir bach auf Herabſetzung = 
des Fideikommißſtempels wurde angenommen, nach 


murrtez Rechendorf leiſe, doch ; 4 
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Aber kein zwecklos vergoſſenes, Hoheit,“ er⸗ 
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o Keine Diäten! Wie die „Nationallib. 
Karreſp.“ aus Bundesratskreiſen hört, bleibt die 
Stellung des Bundesrats in der Frage der 
Diäten für die Reichstagsabgeordneten ablehnend. 
Die armen Agrarier. Nicht einmal die Freude 
wird ibnen gewährt. S 

0 Die Reichstags⸗Erſatzwahl in Bres⸗ 
lau⸗Weſt ergab folgendes Reſultat: Bern» 
ſtein (Sozialdemokrat) 14 689, Heilberg 
(tkreiſ. Volksp.) 6408, Bellero de (konſ.⸗kleril. 
Kartell) 4425, v. Moſch (Antiſem. 322 Stim⸗ 
men. Bernſtein iſt 
wurden für den Sozialdemokraten 14896 Stim- 
men abgegeben, für den Freiſiſtnnigen 5559, für 
die Kandidaten der Konſervativen und der Zen⸗ 
trumsleute zuſammen 7880 Stimmen. Letztere 
haben jomit 3455 Stimmen eingebüßt, die So⸗ 
zialiſten 207, während die Freiſinnigen 849 ge⸗ 
wonnen haben. 


Provinz. 

* Dirſchau, 20. März. Der Gründungs⸗ 
verſuch einer neuen Brauerei, die Herr 
Schwarz aus Danzig unternommen hatte, verlief 
zunächſt im Sande, da nicht einmal ein Comitee 
für die weiteren vorbereitenden Schritte aus der 
Mitte der Verſammlung zuſammenzubringen war. 
Das „dringende Bedürfnis“ einer ſolchen Neu⸗ 
a ee bier eben nicht ſofort begriffen. 
Me Elbing, 20. März. Die Firma 
Leiſtikow (Schwarze Adlerapotheke) iſt in 
Konkurs geraten. Es kommt nicht häufig vor, 
daß Apotheken aus Ueberſckuldung ihre Zahlungen 
einſtellen müſſen. Der Vermoögensverfall ſcheint 
bier auf den viel zu teuren Ankaufspreis der 
Apotheke zurückzuführen zu fein, der denn auch 
einen Rechtsſtreit mit dem Vorbeſitzer Pohl ers 
zeugte. Pohl ſollte den Kaufpreis um 40 000 
M. zu hoch bemeſſen haben. Die finanziellen 
Verlegenheiten waren der Tod des Herrn Leiſti⸗ 
kow, der am 27. November 1897 aus dem Leben 
ſchied. Durch einen Verkauf der Apotheke hoffte 
man den Konkurs zu vermeiden. Ein Verkauf an 
Hetrn Claas; aus Roſtock kam zu ſtande, indes 
bionnte die Auflaſſung bisher nicht erfolgen, well 
der Käufer die Anzahlung verweigert in Rückſicht 
aauf die nicht günſtigen Hypothekenverhältniſſe. 
Da die Gläubiger drängten und ein Kaufſtempel 
von etwa 1200 M. eingefordert wurde, war der 
Konkurs nicht mehr zu vermeiden. 

* Danzig, 20. März. Geſtorben ift 
der Statlonsgehilfe Opalka, der, wle bereits ge⸗ 
meldet, bei dem Eiſenbahnunfall ſchwer verletzt 
wurde. — Die Auktion der wejlpreußifchen 

erdbuchgeſellſchaft war ſtark beſucht. Von 213 
Tieren wurden 211 zum Verkauf geſtellt, 2 Stück 
blieben unver'auft. Der Geſamterlös beträgt 
80 380 M. Die Landwirtſchaftskammer kaufle 
103 Tiere, darunter den teuerften Bullen für 
1000 M. von Robert Grunwald aus Wengeln. 

r Filehne, 20 März. Eine Schauer⸗ 
eſchichte erzählt man ſich hier: Vor einiger 
Zelt hatten hier drei Mädchen aus Menſik, die 

den Kon ficman denunterricht in der Stadt beſuchen, 
bei dem jüdiſchen Kaufmann Lewy, deſſen Laden 
des geſchloſſen war, in 
erhalten und ſtanden 


ur 


ſtube betrat und die Mädchen fragte: 
giebts?“ begannen dieſe zu ſchreien und ſuchten 
ſchleunigſt aus dem Zimmer zu entkommen. Lewy 
war in dem Glauben, die Mädchen hätten 
vielleicht etwas entwendel, weshalb er ſie mit 
Hilfe feines Kutſchers und eines Schmiedelehrlings 
ſeſtnahm. Die Mädchen ſchrien nun noch mehr, 
und erſt als auf beiden Seiten einigermaßen 
Beruhigung eingetreten war, ſtellte es ſich heraus, 
daß die Mädchen von elner Mühlenbeſitzerin in 
Menſik beauftragt waren, aus dem Lewyſchen 
Geſchäfte Wolle abzuholen. — Aus dieſem an 
————— EEE 
Kommando, bis jetzt mußte ich dasſelbe führen, 
geruhen Hoheit mir Befehl zu erteilen, ſo werde 
ich mit den 600 Mann, die im Augenblick zur 
Stelle find, in den Wallgraben verſchwinden. 
Einen anderen Ausgang ſehe ich nicht.“ 

8 „Was iſt das?“ brach Klodwig kurz ab, in⸗ 
dem er auf das brennende Gehöft wies. 

„Vom Feinde in Brand geſteckt, ein Fabrik⸗ 
gehöft.“ 

„Was? Es hätte verteidigt werden müſſen.“ 

„Wenn Hoheit Befehl hierzu gegeben hatten, 
wird der ſchuldige Offizier, der ihm zuwider han⸗ 
belte, ſich zu rechtfertigen haben.“ 

Klodwig ſchwieg. Nur einzeln noch rollte 
Schuß auf Schuß von der Haſenredoute her durch 
die Nacht. Jetzt verſtummte das Feuer und der 
Ze kehrte mit feinem Gefolge in das Dorf 
zurück. 
„An jedes Detail ſoll man ſelbſt denken,“ 
murmelte er grimmig vor ſich hin, „hochmütiger, 
alter Narr, der Hippelshauſen !“ 

Anm Eingang des Dorfes hlelt die Kavalkade. 
„Lieber Rechendorf,“ wandte ſich Klodwig an 


ſeinen Begleiter, „ob man in dieſer Dorfſchenke 
einen anſtändigen Cognac bekäme? Mir iſt bar⸗ 
dbariſch nüchtern zu Mute.“ | 


Der Sohn des füͤrſilichen Zeremonienmeifters 
war bereits vom Pferde geſprungen und pochte 
mit feinem Säbelknauf an die Thür eines Hauſes, 

._. Schenke kenntlich war. Jetzt kam er 
zurüͤck. 

„Alles geflüchtet, Hoheit,“ zopportierte er. 
„Danke, lieber Rechendorf. 

Die drei Relter trabten nach Neuſand zurück. 
Auf der Pappelchauſſee ſtieß General Hippels⸗ 
hauſen auf den General Eckerswald. 


fomit; gewählt. — 1898. 


ſich harmloſen Vorkommnis hat natürlich die 
geſchäftige Fama das Gerücht fabrizirt, es jet 
eines der Mädchen allein in das Geſchäft gelaſſen 
worden. Als den draußen warlenden Be⸗ 
gleiterinnen der Aufenthalt zu lange dauerte, 
hätten ſie Lärm geſchlagen und die Einſchreitende 
Polizei hätte das Mädchen geknebelt vorgefunden, 
ſo daß die Sache der Staatsanwaltſchaſt zur 
weiteren Verfolgung übergeben ſei. 

** Tilſit, 20. März. Ein Zuſammen⸗ 
ſtoß zweier elektriſcher Straßenbahnwagen er⸗ 
eignete ſich hier. Die Fenſterſcheiben beider 
Wagen wurden zertrümmert, auch brach der 
Puffer eines Wagens. Perſonen find nicht ver⸗ 
letzt worden. Infolge des Vorfalles ſammelte ſich 
eine große Menſchenmenge an. 

* Cranz. 20. März. Arge Beſchädi⸗ 
gungen haben die Sturmfluten dieſes Jahr an 
unferer Düne vorgenommen. Eine Kommiſſion 
der Regicrung hat die Notwendigkeit umfangreicher 
Duhnenbauten hinter dem Damenbade zur Siche⸗ 
rung des dahinter liegenden forſtfiskaliſchen Ge⸗ 
ländes feſtgeſtellt. Auch ſoll eine längere und 
höhere Duhne zur Sicherung des Fiſcherlande⸗ 
platz s eingebaut werden. 

Königsberg, 20. März. Der Preis 
für das elektriſche Licht fol, wie wir 
hören, auf Beſchluß des Magiſtrats erheblich her⸗ 
abgeſetzt werden. Es ſollen für die erſten 40 000 
Ampere⸗Stunden 6½ Pf. (früher 7 Pf.), für die 
zweiten 40 000 Stunden 6 Pf. und darüber 
hinaus 5 Pf. gezahlt werden. Für ſogenannte 
Sommerlampen, d. h. ſolche, die nur in den 
Sommermonaten, z. B. in Gärten, brennen, wird 
auch nur der geringſte Preis (5 Pf. für die 
Amperc⸗Stunde) in Rechnung gebracht werden. 

* Bromberg, 20. März. Seinem 
Leben ein Ende gemacht hat der frühere 
Bierverleger und jetzige Reiſende B. hierſelbſt 
durch Erhaͤngen an dem Thürpfoſten ſeiner 
Wohnung 

* Poſen, 20. März. Ein Gemeinde 
vorſteher des Kreiſes Pleſchen iſt kürzlich 
vom Landrat mit einem Verweiſe beſtraft worden, 
weil er in polniſchem Nationalkoſtüm zu einer 
Sitzung im Kreisſtändchauſe erſchien. 


Lolale Nachrichten. 


T born. den 21. März. 


Alle polniſchen Vereine der Provinz 
Poſen ſollen von der Regierung ongewieſen fein, 
vom 1. April ab ihre Verhandlungen in deutſcher 
Sprache zu führen. So berichtet die „Deutſche 
Zeitung“, bekanntlich das Organ des Dr. Friedr. 
Lange, über deſſen olldeutſche Schwärmerei wir 
h ute in der Rubrik „Preßſtimmen“ ein eignes 
Stücklein berichten. Was er über Poſen berichtet, 
dürfte wohl nicht ganz ſtimmen, da ein folder 
Ukas geſetzlich unzuläſſig iſt. Herr Friedrich 
Lange hat ſich offenbar cinen niedlichen Bären 
aufbinden laſſen. 

* Unſere verehrten Poſtabonnenten 
machen wir hiermit darauf aufmerkſam, daß die 
Brieſträger amtlich angewicſen find, bis zum 25. 
März Poſtabonnements cuf die „Thorner Zeitung“ 
entgegenzunehmen und über den Empfang des 
Abonncmentsbetrages rechtsgiltig zu quittieren. 
Wir bitten, von dieſer neuen Einrichtung, die 
gegen diejenige der früheren Art den Vorteil der 
Bequcmlichkelt für ſich hat, in umfaſſender Welſe 
Gebrauch zu machen. Selbſtoerſtändlich kann auch 
das Abonnement nach wie vor bei den Poſtan⸗ 
ſtalten ſelbſt bewirkt werden. 

* Ein völliges Fiasko haben die Zünft⸗ 
ler mit ihren Beſtrebungen in Stuttgart ge⸗ 
macht. Die Einrichtungen von Handwerks⸗ 
kammern wurden allenthalben als ein wirkſames 
Mittel angeprieſen, das dem bedrohten Handwerk 
helfen würde. Auch der enragiertefte Zunftfreund 
wird aber zugeben, daß man bisher von dem 
„Segen“, der von den neuen Kammern ſich über 
— . ———— 

„Nun, hat Hoheit Dispoſitionen getroffen?“ 

„Warten wir bis heute Abend, da wird ja 
wohl wieder der Kriegsrat ſtattfinden,“ gab Hip⸗ 
pelshauſen zurück. 

Die beiden Weißbärte ſahen ſich verſtändnisvoll 
an und ritten nebeneinander weiter. 

XVIII. 

Von allen Thürmen Waldenſteins wimmerten 
die Glocken feit nunmehr fünf Wochen ein ſehr 
häufiges Konzert. An zwei Stellen der Stadt 
hatten heute wieder Kanonenkugeln gezündet, u 1d 
mitten unter dem Eiſenhagel, dem Regen von 
Dachziegeln und Mauerſtücken, wagte es die todes⸗ 
mutige Feuerwehr zu löſchen. i 

Enger und enger hatte ſich der feurige Ring 
des Belagerungsparkes um die Feſtung geſchloſſen 
und die Apoſtelvorſtadt lag zum größten Teile in 
Trümmern. Freilich in acht Tagen halte die 
Strategie des Prinzen Klodwig Waldenſtein nicht 
zu bewältigen vermocht, wie er dem Kammerherrn 
Hackborn gegenüber geprahlt, aber heute nach fünf 
Wochen hatten Einwohnerſchaft und Beſatzung alle 
Schrecken der Belagerung durchkoſtet, ganze 
Straßen waren in Schult verwandelt, die Außen⸗ 
werke zeigten Breſchen, deren jede aber in der Nacht 
mitten im Feuer des Feindes wieder ausge⸗ 
beſſert war. 

Starke Verluſte an Menſchenleben waren auf 
beiden Seiten zu verzeichnen geweſen und die La⸗ 
zarette lagen voll verwundeter und kranker Sol⸗ 
daten. Der Geheime Sanitätsrat Dr. Bergmann 
war zwar noch nicht in den Keller, doch aber in 
die geſchuͤtztere Parterrewohnung ſeines Houſes, 
deren Bewohner noch vor dem Bombardement 
flächteten, gezogen. Er hatte das Mobiliar feiner 
Mieter in zwei Zimmer zuſammengeſpeichert und 


. 


das Handwerk ergießen follte, nichts geſpärt hat. 
So auch in Stuttgart. In der letzten Plenar⸗ 
ſitzung der dortigen Handwerkskammer wurde mit- 
geteilt, daß die bisherige Wirkſamkeit der Kammer 
ſich einer beſonderen Anerkennung ſeitens der in⸗ 
tereſſitten Kreiſe nicht zu erfreuen habe. Die 
Handwerker entwickelten abſolut keinen Elfer für die 
neue Einrichtung; um die Meiſter⸗ und Geſellen⸗ 
prüfungen bekümmere man ſich ſo gut wle 
garnicht. 

„Die kaufmänniſche Fortbildungs⸗ 
ſchule beendete geftern ihr Schuljahr. Zu der 
Prämiierung der würdigſten Schüler war das 
Kuratorium der Schule erſchienen: Die Kaufleute 
Rawitzki und Längner, ſowie Buchhändler Lambeck, 
während der Erſte Bürgermeiſter Dr. Kerſten 
durch Krankheit und Kommerzienrat Schwartz durch 
eine Reife verhindert waren. Der Dirigent der 
Anſtalt, Rektor Lottig, erſtattete den Jahres⸗ 
bericht. Danach hat eine Beſichtigung der Schule 
durch eine höhere Behörde nicht ſtutgeſunden. 
Das Schuljahr begann mit 76 Schülern. Nach 
der Neuaufnahme im April waren es 88 und 
zwar in Klaſſe I 24, II 28, III 22 und in IV 
14. Der Wechſel in den unteren Klaſſen war 
ein ſehr ſtarker, Klaſſe III hat z. B. mit 22 
Schülern begonnen und mit 28 geſchloſſen; die 
Bruttofrequenz beträgt aber 43. Es find alſo 
im Laufe des Schuljahres 21 Schüler aufgenom⸗ 
men und 15 entlaſſen worden. Durch dieſe ſtar⸗ 
ken Aenderungen im Klaſſenbeſtande wird ein 
gleichmäßiges Arbeiten und Fortſchreiten ſehr er⸗ 
ſchwert. Die Anſtalt zählt j zt 82 Schüler, da: 
von beſuchen 6 die Schule freiwillig. 5 verlaſſen 
die Anſtalt, ſo daß das neue Schuljahr mit 77 
beginnt, gegen 76 im Vorjahre. Zahlende Schü« 
ler waren in den einzelnen Viertelſahren 88, 86, 
90, 93. Dieſe Zahlen weiſen gegen das Vorjahr 
nur geringe Veränderungen auf Das iſt auch 
bei dem Verſetzungsergebnis der Fall. 1901 
wurden von 69 Schülern der 3 unteren Klaſſen 
49 = 71 % verfigt. Heute gehen von 78 
Schülern derſelben Klaſſen 55 = 75,3 % in bie 
böheren Klaſſen über. Aus der III. Klaſſe können 
7 und aus Klaſſe IV 9 nicht verſetzt werden, da 
abgeſehen von dem ſtörenden Wechſel, es viele 
Schüler an Flelß und Aufmerkſamkeit haben fehlen 
laſſen. 4 Schüler konnten ſelbſt nach 2jährigem 
Verbleiben in derſelben Klaſſe nicht verſetzt werden. 
Der volle Segen der Fortbildungsſchule kann nur 
dem werden, der die ganze Schule durchmacht. 
Lelder ſind von den 18 Schülern, die im Laufe 
des Schuljahres Abgangszeugniſſe (erhalten haben, 
nur 13 aus Klaſſe I abgegangen und von dieſen 
haben nur 11 das Ziel der Schule erreicht. Der 
Schulbeſuch war ein befriedigender, wenn auch 
einzelne Firmen ihre Lehrlinge recht häufig vom 
Schulbeſuche zurückgehalten haben. Die Verſäum⸗ 
niſſe find von 6 °/, des Vorjahres auf 4,25 % 

der Schüler 


zurückgegangen. Auch das Betra 


war zufriedenſtellend. Strafanträge find nur dreis 
mal geſtellt worden. Das Verhältnis zu den 
Behörden war als gut zu bezeichnen. Der ſtädti⸗ 
ſchen Polizelverwaltung gebührt beſonderer Dank 
der Schule für die nachdrückliche Art und Weiſe, 
wie ſie den Anträgen der Leitung Geltung ver⸗ 
ſchafft hat. Die Handelskammer hat in ihrem 
Jahresbericht den Lehrplan der Anſtalt zum Ab⸗ 
druck gebracht und det Schule mehrere ſchätzbare 
Werke kaufmänniſchen Inhalts geſchenkt. Buch⸗ 
händler Lambeck hat der Anſtalt eine Anzahl 
brauchbarer Hefte für den deutſchen Sprachunter⸗ 
ticht übermittelt Endlich hat Mittelſchullehrer 
Marks der Schule die Profeſſor Hieck'ſche Münzen⸗ 
tabelle geſchenkt. Eine Schüler bibliothek iſt neu 
eingerichtet und wird mit Beginn des neuen 
Schuljahres zur Benutzung gelangen. Sie umfaßt 
30 Werke belehrenden und unterhaltenden Ja⸗ 
halts. — Herr Rawitzki hielt darauf eine 
eindringliche Anſprache an die Schüler und ver⸗ 
teilte die Prämien, die in wertvollen Büchern be⸗ 
ſtanden, an folgende 8 Schüler: Mor Walk, 
Willibald Krutz, Paul Weck, Paul Weſtphal, Jo⸗ 
—— EEE 


die vier freiwerdenden Stuben für ſich, Helene und 
Hubertine eingerichtet. Oben in ſeiner zwei 
Treppen hoch gelegenen Wohnung, deren Fenſter 
nach der exponierten Südſelte der Feſtung gingen, 
waren wirklich Kugeln eingeſchlagen. 

Der alte Herr hatte ſich in den furchtbaren 
Aufregungen der letzten Wochen wunderbar rüftig 
gezeigt. Das Barackenlazarett, in dem nur 
Kranke, nicht aber Verwundete lagen, ſtand speziell 
unter feiner Leitung. Zwei jüngere Privatärzte 
unterflügten ihn; die Milltäräzte halten über ihre 
Kraft im Kaſemattenhoſpital, wo die Verwundeten 
lagern, zu thun. : 

Die Schulen waren natürlich längſt geſchloſſen, 
und Helene, welche die Selekta beſucht batte, um 
ſich die nölige Ausbildung als Lehrerin anzu⸗ 
eignen, widmete ſich nun gänzlich dem Haus⸗ 
halte. Sie mußte dies um ſo mehr, als Hubertine 
bei jedem Neubeginn des Bombardements den 
Kopf verlor und der Sanitätsrat in ſeiner Gut⸗ 
mütigkeit viel für ſein Lazarett im eigenen Hauſe 
kochen ließ. 

Nur wenn das Feuer des Feindes ein paar 
Stunden ſchwieg was gewöhnlich in den ſpäteren 
Nachmittageſtunden eintrat, wagten die 
Bürger auf die Straße und tauſchten flͤchtig ihre 
meiſt traurigen Neuigkeiten aus. Zu ſolcher 
Zeit ſahen ſich auch Matha und Helene. Martha 
und Nepomuck, der alle treue Diener des Haupt⸗ 
mannns, büteten des Letzteren Wohnung. Hans 
kam ſelten und natürlich höchſt unregelmäßig 
nach Hauſe. Nur um zu eſſen, was ſich gerade 
bereit halten ließ, und ein paar Stunden zu 


lafen. 
ſchlafen (Fortſetzung folgt.) 


Examen zum 
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hann Weſiphal, Arthur Staeding, Max Hir 
und Moritz Lewin. Mit einem 90 3 
Kaiſer ſchloß der Dirigent der Anſtalt die Feier. 
An Chauſſeen find im Regierungsbezitk 
Marienwerder vorhanden: 510,4 km Pros 
vinzial⸗, 2661,5 km Kreis, 70,3 km Gemeindes, 
11,6 km Privat-, 11,0 km Forft» und 1,1 km 
Stants-Chanffzen. Gebeſſerte Wege find 653,3 
km vorhanden. Im Jahre 1901 find 102,5 km 
Kreis⸗ und 3,0 km Gemeinde⸗Chauſſeen und 
38,2 km gebeſſerte Wege gebaut worden. Für 
das laufende Jahr bleiben noch auszubauen 60,3 
km Kreis⸗ und 2,3 km Gemeinde » Chaufieen 
ſowle 13,2 km gebeſſerte Wege. Längere Chauſſeen 
ſind hergeſtellt worden bezw. noch im Bau. An 
Kleinbahnen find Ende 1901 146,5 km im Be⸗ 


tri be. 

Frühling, Frühling wird es nun 
bald Pünktlich zur Minute, wie es der 
Kalender vorſchreibt, iſt heute der holde Lenz in 
friſchem, goldglänzendem Gewande erſchienen, nach⸗ 
dem er bereits geſtern in taktvoller Weiſe ſeine 
Karte bei Mutter Erde abgegeben hatte. Das 
Herz, hoff aungsfroh, ſchlägt höher vor Erwartung 
in der Bruſt, roſig malt es ſich das Grünen und 
Blühen aus, das nun gar bald die unendliche 
Natur rings erfüllen wird. Fort mit den ſchweren 
Wintermänteln! Rein mit ihnen in den Schrein, 
moltenſicher verpackt! Heraus mit den Sommer⸗ 
kleidern! Die Feaſter auf, die Thüren! Ge 
ſchwinde. Der Frühling will feinen Einzug 
halten. In voriger Woche und auch noch in den 
erſten Tagen der neuen ſah es garnicht fo 
ausals ob wir Frau Sonne je wieder zu 
ſchauen bekommen ſollten. Ein ſtarker Froſt hatte 
angehoben, der alles erſtarren machte. Tüchtige 
Mengen von Schnee waren ſogar herunterge⸗ 
kommen. Der griesgrämige Wintersmann hatte 
ſich noch einmal aufgemacht und ſich in ſeinen 
weißen Pelz gerafft. Wenn tout Thorn ſich 
morgens die Augen rieb und die Welt fo kalt und 
öde vorfand, überkam ihm? mit Recht ein 
Schüttelfreſt. Brrr, war das ungemütlich! Als 
dann der ſtrenge Herr ſich auf und davon machte 
trat an feine Stelle ein elerdes Miſchmaſchwetter. 
Doch nach Regen kommt Sonnenſchein. Herrlich 
iſt der Frühling im ſtrahlenden Sonnengolde auf⸗ 
gegangen. Nun wird ſich alles, alles wenden, denn 
der holde Lenz iſt ja erſchienen. 

Schneeglöckchen weiß und Veilchen blau, 
Ihr erſten Frühlingsgaben, 

O könnte ich auf grüner Au 

Euch doch beiſammen haben. 

Dann blühte mir ja rein und mild 
Der Anſchuld, wie der Treue Bild. 

Poſt⸗Perſonalien. Die Poſtaſſiſtenten 
Maſchke und R. Wölcke werden mit dem 1. 


Hoch auf den 


April angeſtellt und zwar jener in Thorn am | 


Zelegraphenamt, dieſer in sdenz-Feflung. Die 
Deleg ee bie i Graud z⸗Feſtung 

ofla f e 8 
mit dem 1. April in Thorn am Telegraphenamt 
und Thorn Bahr hof angeſtellt. Zur Probedienſt⸗ 
leiſtung als Telegraphenanwärter iſt der Wacht ⸗ 
meiſter Lange vom Ulanen⸗Regiment 4 in Thorn 
zum hieſigen Telegraphenamt einberufen. 

* Während der Karwoche — vom 
Palmſonntag bis einſchl. 1. Ostertag — iſt die 
Abhaltung von Bällen und ähnlichen Luſtbarkeiten 
verboten. Unter „Luſtbarkelten“ “find nach einem 
erläuternden Mintſterialerlaſſe nur ſolche Luſi⸗ 
barkeiten zu verſtehen, bei denen die Tellnehmer 
ſelbſt thälig mitwirken, ſodaß Konzerte und dergl. 
Aufführungen, Schauſpielvorſtellung (mit Ausnahme 
von Karfreitag) u. |. w. von dieſem Verbote 
nicht betroffen werden. Uebrigens bezieht fich 
das Verbot lediglich auf öffentliche Veranſtaltungen 
der bezeichneten Art, nicht aber auf private bezw. 
auf ſoſche in Famillenzir keln. 

* Verſetzt: Prof. Dr. Himſtedt vom Eym⸗ 
4 zu Marienburg an das kgl. Cymnaſium in 

ulm. 
„Ernannt iſt der Staatsanwaltſchafts rat 
Tſchirch in Marienwerder zum Erſten Staats⸗ 
anwalt bei dem Landgericht in Ratibor vom 1. 
Mal ab. — Der Kanzliſt Barth bei der Staats⸗ 
anwallſchaft in Thorn iſt in den Ruheſtand ver⸗ 
ſetzt worden. 


hoben das 


“Auf dem Wochenmarkte herrschte 


alt 1 fal in und ne Treiben. Die 
uft geht ſriſch und rein, Frau Sonne lacht gar 
hold vom hohen Himmelsdom — und 
Steg in der Stadt find jeuber und gut — kein 
Wunder, daß da heute Käufer und Verkäufer ſich 
zahlreicher als am vorigen Freitag, der hüßliches 
Wetter gebracht, eingefunden hatten. Sind auch 
die Landwege noch nicht einwandefrei, das nahe 
Oſterfeſt hat doch viele Landltute in die Stadt 
getrieben. Eler wurden beſonders lebhaft ge⸗ 
handelt. Der Preis betrug 70-80 Pfg. Gegen 
12 Uhr war der Markt damit faſt ausverkauft. 
Butter war auch in großer Menge vorhanden. 
Durchschnittlich koſtete das Kilo 2 M. Käſe 
war gleichfalls ſtark angefahren. Beſonders Welß ⸗ 
käſe. Die Landleute klaglen jedoch über ſchlechte 
Geſchäſte. Hie und da wurde noch Pflaumen⸗ 
muß feilgeboten. Das Pfund zu 30 Pfg. Be⸗ 
ſonders appttitlich ſchaute es aus, wenn "bie 
Käuferinnen, wie wir zweimal beobachteten, mit 
einem Silberthaler in die Tönnchen fuhrwerkten, 
der köſtlichen Speiſe ſich ein wenig aufſchabten 
und dann das Geldſtuck ableckten. Die Muß⸗ 
Händler hatten bald reinen Tiſch mit ihren 
Vorräten gemacht. Stark begehrt waren Tauben, 
deren Preis zwiſchen 70 Pfg. bis 1 M. ſchwankte. 
Wohl verſtanden: das Paar. Nicht ſo großen 
Anklang fanden die Hühner, deren ſich noch 
eine ganze Portion am Markte befand, als es 
hoch vom Dome 12 Uhr ſchlug. 
kauften meiſt alte Großtanten ohne „gelbe Hand⸗ 


Ob die unver⸗ 


| 


| 


ſchuhe“ waren, vermochten wir nicht zu unter: 
ſcheiden. Die Preiſe betrugen ca. 1,50 M. 
Sehr rührig ging's auf dem Fiſchmarkt zu. 
Beſonders in letzter Stunde. Um dieſe Zeit 
konnte man Breſſen, die ein paar Stunden 
früher noch 45 Pfg. ja 50 koſteten, das Pfund, 
zu dem fabelhaft billigen Preiſe von 30 Pfg. er⸗ 
ſtehen. Kleines Kaliber von dieſem Zeugs wurde 
ſogar mit 25 Pfg. für 2 Pfund abgegeben. Es 
it komſſch: ftets bekommt man auf die Frage 
„Leben die Fiſche noch, fie ſehen ja ſchon fo tot 
aus?“ die prompte Antwort: „Heute morgen 
zappelten fie noch“. Dabei war bei vielen der 
Kiemen ſchon von der Couleur die der des ſüßen 
Pflaumenmus nicht viel nachgab. Wer gute 
Ware ſich erſtehen will, muß recht vorſicztig fein. 
Auch Stinte waren angefahren und trugen 
nicht ſehr zur Verbeſſerung der Marktluft bei. 
Stockfiſche wurden zu den alten Preiſen 
gehandelt. 

* Verlegt auf Donnerſtag, 28 er., iſt der 
Wochenmarkt, der ſonſt am Freitag, 29 er. 
(Karfreitag) abgehalten wird. 

Märzveilchen tauchen nunmehr in den 
Schaufenſtern und Läden unſerer Blumenhändler 
auf. Kelne andere Blume wird mit ſolcher Freude 
begrüßt, wie die erſten Veilchen. Die Poeſie 
aller Länder und Zeiten hat das Veilchen mit 
ihrem Zauber umſponnen. Nach uralter Sage 
erblüht es unter den Schritten der Frühlings⸗ 
gottin, die rächtlich über die Erde wandert. 
— Mittelalter wurde der Tag, an dem man 
as erſte Veilchen fand, in Dorf und Stadt als 
Get gefeiert. An einer mit bunten Bändern 
geschmückten Stange trugen Butſchen und 
Mädchen die kleine blaue Blume im Triumph 
durch den Ort. Feüblingslieder ertönten, und 
Abends kam man zum Tanz und Schmaus 
zuſammen. Die alten Griechen und Römer 
ſchätzten übrigens das Veilchen als Wärzkraut; 
uit Beige 5 — den Waldmeiſter, und der 

„Belchen gemiſchte We als der köſtlichſte 
Früßfingatrant chte Wein galt als der köſtlichſ 

Landwehrleute, die heuer ſchon 14 Tage 
gedient Haben, ſollten nicht vergeſſen, daß ihnen 
eine Unterſtützung für ihre Famllie während dieſer 
Zelt zuſteht. Man wende ſich an die Octsbehörde 
unter Vorlegung des Milttärpafies. Die An⸗ 


Fer müſſen die Geburtsdaten ihrer Kinder 


* Ein Oſtdeutſcher Drogi 

für die Provinzen Oſt⸗ 2 n 8 ge 
Regierungsbezirk Bromberg iſt inRönigsher 8 
gegründet worden. Es handelt ih um einen 
Zvelgverband des allgemeinen „Deutschen Drogiſten⸗ 
Verbandes“ in Leipßig. Es ſollen jährlich drei 
Verſammlungen abgehalten werden, und zwar ab⸗ 
wechſelnd an einem der Hauptorte des Vereins⸗ 
bezirks. Als Ort der nächſten Verſammlung wurde 
Danzig feſtgeſetzt. Bis itzt haben etwa 70 Dro⸗ 
giſten Ihren Beitritt zu dem Verein erklärt. 

— 7 3 2 i 
des romberger 11 14 27 
Haben ſich, wie in früheren Jahren ſchon, zu einem 
Enſemble vereinigt und werden nach Ablauf der 
Spielzeit in Bromberg ein Tournee durch ver⸗ 
1 Städte der Provinzen unter Leitung des 
ee Herrn T. W. Thiele veranftalten. 

uch wir werden das Vergnügen haben, dieſes 
ausgezeichnete Enſemble hier in 3 Vorſtellu igen 
im Blktoria⸗Garten am 18., 19. und 20. April 
re Gegegeben wird: Die Wobl⸗ 
Fr lt von A. L'Arronge, Zwillings⸗ 

eher von A. Fulda, Ledige Ehe⸗ 
e e nr 
— Der etverkau 
Walter Lambeck Fra Seiten RER? 
: ame Handels⸗ 
N ne ſen veranſtaltet in 
0 90 ne ſt den Tagen vom 23. 

. Der Direktor der Anflalt, die Leiterin der 
Mäpdenabteilnng und der Lehrkörper laden die 
„Frauenwohl Thorn“ zur 
rg 1 17 55 ah 
| nicht erfolgen. o nit 
ee einzelnen Mitgliede überlaften, der 
San Te Te burg den ee der ee 
usbildung der Mädchen“ bortrag „Berufliche 
innerung. 5 Win Ver im bester Er⸗ 

Ein Wink für Heirat elne i 
herrſcht die Anſicht, daß das tig e, Vielfach 
ſchlteßung und die Anmeldueg 3 = ee 
Standesämtern ber Eheſchließung unmittelbar voran. 
gehen mühe. Das Aufgebot wird deshalb oft 
o fpät beantragt, daß die Friſt bis zu dem Be, 


abſichtigten Eheſchließungstage zu knapp bemeſſen 


t, wodurch nicht ſelten Schwierigkeiten für die 
9 

werteten 3 Deshalb ſei darauf auf⸗ 
erkſam gemacht, daß das Aufgebot bis zu ſechs 

werbalen vor dem Egzeſchllezungstage beantragt 

früh a kann. Darum möge man ſich möglichit 
„ers aufbieten laſſen, vorausgefegt natürlich, daß 

* a "He" einig geworden find. 
Arbeit = Weichſel Dampferfähre hat ihre 
Uhr er aufgenommen ; fie fährt bis 11 


— 
| Rechtspflege. 
ar Im Tho (Seheimbündeleipro: 
zeſſe wird am Far 2 e 


lung vor dem Reichsgeri 

2 cht erfolgen. 

Oredegue Feſſelung des Redakteurs 
Rhein 


Me oe 


erſchien in der „ Arbeiterzeitung“ ein ſcharfer, 
„Rechlſprechung und Strafvollzug in Dortmund“ 
überſchriebener Artikel. Deshalb wurde der Re⸗ 
dakteur Häniſch wegen Beleidigung des Richter⸗ 
kollegiums in Dortmund angeklagt. Der 
Vertreter der Anklage beantragte gegen den An⸗ 
geklagten 1 Jahr Gefängnis und ſofortige Ver⸗ 
haftung. Der Gerichtshof hielt die Beleidigung 
für außerordentlich ſchwer, da dem Richterkollegium 
eine wiſſentliche Rechtsbeugung vorgeworfen worden 
ſei; auch aus der Form gehe die Abſicht der Be⸗ 


leldigung hervor. Der Angeklagte wurde zu 8 
Monaten Gefängnis verurtellt. Der 
Antrag auf ſofortige Verhaftung wurde ab⸗ 
gelehnt. 


Wo iſt der Dreſchgraf? Die Ber 
bandlung gegen Graf Pückler⸗Klein⸗Tſchirne, die 
für geſtern in Glogau angeſetzt war, wurbe 
vertagt, weil er nicht erſchienen war. Der Haft 
befehl war nicht ausführbar, weil der Aufenthalt 
des Grafen nicht zu ermitteln war. Es wurde 
beſchloſſen, einen neuen Termin erſt anzuberaumen, 
wenn Graf Päckler verhaftet iſt. 

+ Der Oberleutnant v. Carnap wurde 
in Läͤbeck wegen mehrfacher Schwindeleien zu 
9 Monaten Gefängnis und 2jährigem 
Ehrverluſt verurteilt. 

+ Wieder eine ungültige Verordunng. 
Eine Schankwirtin war angeſchuldigt worden, ſich 
gegen eine Reglerungspollzeiverordnung vergangen 
zu haben, die vorſchreibt, daß während des 
Hauptgoltesdienſtes an Sonn- und Feſttagen 
Speiſen und Getränke an Gäſte in Schankwirt⸗ 
ſchaften nicht verabfolgt werden dürfen; bei Octe⸗ 
fremden und Kranken wird eine Ausnahme ge⸗ 
macht. Das Kammergericht ſprach die Angeklagte 
aus folgenden Erwägungen gänzlich frei: Die 
Vorſcheiſft der Rigierungspolizeiverordnung if 
nicht giltig. Die Kabincteordre vom 7. Fehtuar 
1837 und 8 366 (1) des Strafgeſetzbuches geben 
nur ſolchen Polizelvorſchriſten Raum, die bie 
äußere Heilighaltung der Sonn» und Feiertage 
betreffen oder gegen die Störung ihrer Feier 
gerichert ſind. Es ſollen Handlungen getroffen 
werden, die nach außen hin wirken oder uns 
mittelbar in die äußere Erſcheinung treten und 
geeignet find, das religiöfe Gefühl zu verletzen 
und die allgemeine Feier der Sonn⸗ und Feier⸗ 
tage zu ſlören. Es iſt nicht erſichtlich, wie der 
Betrieb in einer Schankwirtſchaft während des 
Hauptgottesdienſtes geeignet fein ſoll, die äußere 
Heilighaltung der Sonn- und Feiertage zu beein- 
trächtigen. Der Betrieb von Branntweinſchänken 
kann nach Aaſicht des Gerichtshofes während des 
Hauptgottesdlenſtes verboten werden, nicht aber 
der Betrieb von Schankwirtſchaften. — Alſo darf 
in ganz „Preußen in den Schankwirtſchaften der 
Gaſtwirtſchaftsbetrleb während der Gottesdienſt⸗ 
ſtunden unbeanſtandet unterhalten werden. 

Ein Rowdie. Der jugendliche vorbe⸗ 
ftrafte Arbeiter Klatt in Danzig war angeklagt, 
ruheſtörenden Lärm verübk, einem Schutz mann 
Widerſtand geleiſtet und ihn durch einen Schlag 
ins Auge verletzt zu haben. Klatt ging abends 
mit anderen Burſchen ſchreiend auf der Straße in 
Schidlitz. Der Schutzmann verwies die Leute zur 
Ruhe; Klatt war der einzige. der darauf nicht 
hörte, weshalb der Schutzmann ihn zur Feſt⸗ 
ftellung ſeines Namens arretieren wollte. Hierbei 
wlderſetzte ſich Klatt und gebrauchte dabei einen 
harten Gegenſtand. Das Gericht, das der An⸗ 
ſicht war, daß der Schutz mann in dieſem Falle 
das Recht gehabt habe, ſeine Waffe gegen Klatt 
zu g brauchena, verurteilte Kl. zu 2jähriger 
Gefängnisſtrafe. 

Wozu die Innungen gut jind! 
Ein Fleiſcher in Stuttgart wurde von der 
Innung um 10 M. geſtraſt, weil er die Kähnheit 
beſaß, entſprechend dem Rückgang der Viehpreiſe, 
ein Preisabſchlag für ſein Fleiſch von 10 Pf. 
pro Pfund anzukündigen. Sein Widerſpruch gegen 
dieſe Maßregelung blieb fruchtlos. Er zahlte 
ſeine Straſe, wandte ſich aber gleichzeltig um 
Hilfe an das Gericht. Dies erkannte, daß die 10 
M. zu Unrecht erhoben ſind. 


Zuſchtiflen an die Redaklion. 


An die Adreſſe der Baumeiſter. 

Aus all den vielen „Eingeſandten“, durch 
welche in letzter Zeit die Innungsmeiſter ihrem 
Herzen Luft gemacht haben, geht nur eins her⸗ 
vor, daß ſich dieſelben vor Aerger nicht laſſ en 
können darüber, daß man ſie nicht, wie ſie gern 
möchten, eingeſchätzt hat. Wenn die Herren aber 
der Anſicht ſind, daß ſie damit dem un⸗ 
parteiiſchen Leſer und Bürger imponlert haben, jo 
2 ee fie ſich in einem großen Irrtum. Wenn 
Raten ouf dem Gebiete der Baukunſt er⸗ 
inne af derten {me za einer Firma 
iſt und dafür mehr e 5 er 5 5 
nachweis erbracht hat, ſo e De 
meijter ein ſchlechtes Oberhaupt der Stadt, wenn 
er nicht mit ganzer Kraft und zum Wohl der 
Stadt dieſer Anſicht Beigetreten wäre. Ebenſo 
verhält es ſich auch mit dem Theaterbau. Herr 
Dr. Kirſten hat nur feine Pflicht gethan nach 
beſtem Wiſſen und Gewiſſen. Demſelden daraus, 
daß er, ſeiner Ueberztugung nach, nicht dafür ſich 
hergab, die Arbeiten von hieſigen Uaternehmera 
ausführen zu laſſen, einen Strick zu drehen, und 
daß man nun wie beſeſſen auf einen pflichttreuen Be⸗ 
amten in ohnmächliger Wut dreinſchlägt, das iſt 
alles anderes, nur nicht ſchön. Geradezu kindlich 
naiv iſt es, eine lange Lifte aufzuſtellen, welche 
ſtädtiſchen Arbeiten von hieſigen Gewerbetrelbenden 
nicht vollführt worden find. Eine ſolche Auf⸗ 
ſtellung kann man in jeder anderen Stadt auch 
machen, und da würde dieſelbe vielleicht noch 


länger werden. Warum zählen denn die Meiſter, 
welche jetzt jo entrüftet find, nicht auch auf, 
was hier ausgeführt wurde? Die Liſte würde 
x-mal fo lang werden. Auf derſelben Stufe der 
Liebenswürdigkeit, mit welcher man dem Erſten 
Bürgermeiſter und dem ganzen Magiſtrat ent⸗ 
gegenkommt, ſteht auch das Verhalten der Bau⸗ 
meiſter gegen den Herrn Stadtbaurat und den 
Stadtrat Kriwes. Man ſollte es nicht für Mög⸗ 
lich halten, daß Bürger der Stadt ſo auftreten 
könnten wie die Baumtiſter. In ibren Auzen 
find die Angegriffenen weiter nichts als „vater⸗ 
landsloſe Geſellen, nicht wert Thorner zu heißen“. 
Die Metfter ſollen zuerſt einmal bei ih Einkehr 
halten und ſich fragen: „Is, find wir denn auch 
wirklich ſolche unfehlbaren Größen, als welche 
man uns am dunſtigen Biertiſche und in den 
Zeitungen hinſtellt?“ Meinen Sie denn wirklich, 
meine Herren, daß die Stadtverordneten, welche 
ſich auf Magiſtratsſelte geſtellt haben, nicht allein 
von dem Standpunkt aus ihre Abſtimmung ein⸗ 
gerichtet haben, der denſelben defretiert, zum Wohle 
der Stadt zu arbeiten? r. 8. 


Vermiſchtes. 


— Lehm upp: Im Huſarenregiment 
König Wilhelm I. (Rein.) Nr. 7 zu Bonn herrſcht 
der ſonderbare aufmunternde Zuruf: „Lehm upp“, 
damit hit es nach dea Erzählungen eines Offi- 
ziers folge de Bewandnis: „Es war vor dem 
öſterreichiſchen Feldzuge, als wir in Bonn lagen. 
Eines Morgens ritten wir nach dem Exerzierplatz, 
wobei wir an einem Neubau vorbeikamen, an 
dem die Maurer oben auf dem Gerüſt den Hand⸗ 
langern unten zuricfen: „Lehm upp“, als Weiſung, 
Kalk und Mörtel hinaufzubringen. Ein paar 
Huſaren riefen das Wort lachend nach. Als wir 
am nächſten Morgen wieder vorüberzogen, war 
der erſte Gruß der geſamten Schwadron an die 
Maurer das famoſe „Lehm upp“. Der Zuruf 
erhielt ſich auch fortan und wurde bei mannig- 
ſachen Gelegenheiten zum Scherz benutzt. Als 
bei einer der erſten Attacken im Kriege 1866 die 
Säbel aus der Scheide flogen, brauſte ein flottes 
„Lehm upp“ durch das ganze Regiment. Auch 
im Kriege 1870/71 hat es ſich wiederholt und 
prächtig bewährt. 

— Noch nicht dageweſen! Seit zwel 
Tagen iſt die Berliner Feuerwehr nur ein 
einziges Mal alarmirt worden, und nicht ein 
Brand iſt in dieſer Zeit von ihr gelöſcht worden, 
während im Duechſchnitt täglich ſechs Fuer ger 
meldet werden. 

— Wahlkurioſum. Ja Breslau iſt 
geſtern für den vecſtorbenen ſoc.⸗dem. Abg. 
Schönlank Relchstags⸗Eclatzvahl geweſen. Ueber 
den Ausfall der Wahl berichten wir unter der 
Rubcik „Parlamentariſches.“ Breslauer Blätter 
beklagen ſich über die Mangelhaftigkeit der Liſten. 
Als Kurloſum ſei erwähnt, daß auch ein Dienſt⸗ 
mädchen der politiſchen Ehre teilhaftig ge⸗ 
worden war, in die Wählerliſte aufgenommen zu 
werden; ſie iſt aber ſo einſichtsvoll geweſen von 
dem ihr ſeitens des Magiſtrats zugebllligten 
Rechte keinen Gebrauch zu machen. 

— Eine fidele Konfirmationsfeier. 
In Hamburg wurde in einer Familie die 
Konfirmation des älteſten Sohnes gefeiert. Die 
Eltern gaben ihm zu Ehren ein kleines Felt. 
Der Oakel des Eingeſegneten gab ihm eine Ci⸗ 
garre zum Rauchen, denn von heute ab, meinte 
er, dürfe er ſich auch dem Genuſſe des edlen 
Krauts hingeben. Vergebens proteſtierten die 
Eitern. Der Junge hatte bereils die halbe 
Cigarre aufgeraucht, als ihn das Elend mit voller 
Gewalt pikte. Nun entitand zwiſchen dem Vater 
und dem Oakel ein heftiger Wortwechſel, der in 
Thätlichkeiten ausartete. Schließlich wurde der 
eigarrenſpendende Oheim an die feiſche Luft geſetzt. 
In feiner Wut hieb er nun die Fenſterſchelben 
ein. Ein Schumann ſiſtierte ihn nach der Wache. 

— Dem älteſten Veteran der deut⸗ 
ſchen Armee, dem Zimmermeifter Welle meyer 
in Lengerich, Weſtfalen, der dieſer Tage 
in voller geiſtiger Friſche und körperlicher Räſtigkeit 
feinen hundertſten Geburtstag feierte, hat der 
Kaiſer das Allgemeine Eßzrenzeichen verliehen. 
Gleichzeitig beſtimmte der Kaiſer, daß die Kapelle 
des 13. Weſtf. Jaf.⸗Reg. bei dem der Veteran 
1823 bis 1825 diente, dem greifen Geburtstags⸗ 
finde an feinem Ehrentage ein Morgenftändchen 
brachte. 

— Fluchtverſuch im Gerichtsgebäude. 
In einer großen Diebftahlsaffire zu Frankfurt a. 
M. ſollte ein Angeklagter Spahn vorgeführt 
werden. Er war in einer Arreſtzelle im Gerichts 
gebäude vorläufig untergebracht. Um 12 ½ Uhr 
wurde die Zelle geöffnet. Dieſen Moment benutzte 
Spahn, um einen Flu ztoerſuch zu machen. Auf 
den Ruf des Aufſehers begann eine wilde Jagd 
auf den Fluͤchtling. Dieſer war aber flinker als 
feine Verfolger und erreichte den Ausgang des 
Gerichtsgebäudes. Hier nun erellte ihn das 
Schickſal in Geſtalt eines — Staatsan⸗ 
walts, der gerade das Gebäude betreten wollte. 
„Mit der Geiſtesgegenwart eines öffentlichen An⸗ 
klägers“, fo ſchreibt wörtlich ein Berichterſtatter, 
verfaßte er ſofort die Situztlen und hielt dem 
Flachtling feinen Stock zwiſchen die Beine.“ Spahn 
ſtolperte und den nacheilenden Beamten gelang es, 
ihn dingfeſt zu machen. Man transportierte ihn 
dann ſofort nach dem Strafkammerſaal. Die 
Verhandlung wurde übrigens verttagt. Spahn 
25 el gr daß das Gericht be⸗ 

oß den Angeklagten auf ſeinen 
1 1 en W 

— ne estragödie. Der Schau⸗ 
ſpieler Wedell in Plauen W. unterhielt = ber 
Tochter ſeines Direktors ein Lledesverhältnis, das 


der Vater der jungen Dame nicht dulden wollte 
Er brachte ſeine Tochter auf ſeine in Bad Linda 
gelegene Villa, um fie den Einfläfjen des genannten 
Herrn zu entziehen. Aber auch hler machte Herr 
Wedell der jungen Dame ſeinen Beſuch. Als dies 
der Vater erfuhr, begab er ſich dorthin. Kaum 
angekommen, hörte er in der Villa 4 Schüſſe 
fallen, die den Tod der beiden jungen Leute her⸗ 
beiführten. 

— Neue Rieſendampfer. Bereits fünf 
Schiffe von etwa mehr als 20 000 Tonnen find 
in Deutſchland, England und Amerika fertig oder 
im Bau. Während in allen übrigen Induſtrie⸗ 
zweigen zur Zeit über Mangel an Unternebmungs⸗ 
geiſt berichtet wird, entwickelt ſich der Schiffbon 
ſogar ſprungweiſe lebhaft welter. Jetzt kommt 
aus England die Nachricht, daß man dort den 
Bau zweier Rieſendampfer projektiert, die an 
Größe alle bisherigen um die Hälfte über» 
treffen ſollen, ferner auch in Bezug auf Ge⸗ 
ſchwindigkeit R kordbrecher fein ſollen. Die Dampfer 
ſollen je 30 000 t und eine Maſchinenanlage von 
48000 J. P. K. erhalten. Ferner will man 
ſtatt den üblichen Sckiffsmaſchinen die Schrauben⸗ 
wellen mit Dampfturbinen treiben. 

— Eine unglaublich rohe That ſoll ein 
Wirt in Handſchuhsheim (Baden) an ſeinem eigenen 
Kinde verübt haben. Sein 5jähriges Söhnchen 
hatte einen 100 Markſcheln, der ihm zufällig unter die 
Finger gekommen, in kleine Stücke zerriſſen. Der 
Vater iſt hierüber ſo in Wut gerathen, daß er 
dem armen Kinde auf dem Hadflog beide Händchen 
abgehauen hat. 


Neueſte Nachrichten. 

Poſen, 21. März. Die geſtrige Stadt⸗ 
v:rordnetensSigung mußte wegen Beſchlußunfähig⸗ 
keit ausfallen. 

Frankfurt, 20. März. Der Kutſcher Gruber 
halte im „Kümmelblättchen“ einem nalven Manne 
den er im Warteſaal des Hauptbahnhofs kennen 
gelernt hatte 50 M. abgenommen. Die Straf⸗ 
kammer diktirte ihm dafür 2¼ Jahre Ge⸗ 
fängnis zu. 

Berlin, 21. März. Die „Nat. Zig.“ 
meldet: in Poſen erſcheint vom 1. April ab, 
eine polniſche Wochenſchrift unter dem Titel 
Wrzes ala. N 

Berlin, 21. März. Graf Bülow empfing 
eine Deputation des Vereins für Frauen⸗Stimm⸗ 
recht. Fräulein Dr. Anita Augsburg überreichte 
eine Adreſſe, worin um die Vorlage eines Reichs⸗ 
geſetzes gebeten wird, das lautet: „Die vereins⸗ 
rechtliche Beſchränku igen der Frauen ſind in allen 
deutihen Staaten aufgehoben.“ Es wird ferner 
gebeten, daß beſtimmt werde, daß das weibliche 


Geſchlecht das gleiche Recht auf Immatrikulation 


an Hochſchulen habe, wie das männliche. Der 


Reichskanzler erwiderte, er werde den Bundesrat 


und den Reichstag in einer für die Deputation 

günfti gen Weiſe zu beeinfluſſen ſuchen. . 
Berlin, 21. März. Der Kaiſer hat ber 

Statlons. icht d 2 den Namen „Alice Rooſevelt“ 

verliehen. i 
Berlin, 21. März. Der Kammer ſänger Bulß 

iſt auf einer Konzertreiſe iu Temesvar (Ungarn), 

an einer Lugenentzündung geſtorben. 6 

München, 21. März. 

Franz Nachdauer iſt geſtern geſtorben. 

— u- — en rennen 
Metereolo giſche Beobachtungen zu Thorn. 
mia jlerftand em 21. März im 7 uh Wozgen : 

+1,28 Meter. Lufttemperalur: +7 Gran Sin 

Wetter: trübe. Wind: S. W. 


Der Kammerſänger 


Wetterausſichten für das nördliche Dentichlanb. 


Sonnabend, den 22. März: 
theils heiter. Nachts kalt. N 


Sonntag, den 23. März: Ziemlich milde, 


Nieder ſchläge.. Sehr wii dig. 


Montag, den 24. März: Wolkig, ibeils beler 
Strigmeife Regen. Windig. Normale Te nperatur, 


Dienftag, den 25. März: Wolkig, Niederſchle 
Milde. Stark windig. : 9, Nieberil7ge 


Sonnen Aufgang 6 ud 4 Ain ıten, 
6 Uhr 12 Minuten, 


Mond + Lulgang 3 Uhr 28 Minuten Morgen. 
Untergang 4 Uhr 35 Kinuten Nachm. 


Berliner telegraphiſche Schlußkourſe. 


21. 3. 2. 3. 

Tendenz der Fondsborſe left. | ieh. 
Ruſſiſche ren es „ „ % „ 2.619216 85 
Oeſterreichiſche noten 8545 85,15 
Preußiſche Konſols 8% 4492 80 9249 
Preußiſche Konſols 3,0% —— | 01,7 101,70 
Preußiſche Konſols 8½% adg. 101,30 101,70 
Deutſche Reichsanleihe 3% . „9200 260 
Deutsche Reichsanleihe 8½¼ / 10,75 101,70 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. 89 4 89,40 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II. . s 25 „30 
Poſener Pfandbrieſe 2½%½ „es 80 88,65 
Poſener Pfandbriefe * » 2 2 410260 102,69 
Volniſche Pfandbriefe 4½% 100 25 100,25 
Türkiſche Anleihe 1% DJ.. 01 28,45 28.45 
Italieniſche Rente 4% w „100,80 :61,90 
Rumäniſche Rente ven 1894 4% . 84 — 84,10 
Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe 184.3 1195 39 
Grobe Berliner Straßenbahn- Aktlen 2 5 50 208. 
Harpener Bergwerks⸗ Aktien „164 — 64. 
Laurahütte⸗Aklien . 199 70 169,59 
Norddeutſche Kredit⸗Anſtalt⸗Aktlen . 104,0 104,80 

Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% ara — — 
Weizen! Mai er 166 75] 147,76 
Zuli ns 0,5 SZ TI 
Auguſtt — 1 — 
Loco in New⸗Dork 88.— 88.— 
Roggen: Mai 146,764.75 
„„ 146,25 | 145,50 
Auguſt n Se | es a u 
Spiritus: 70er loco „ 34.— 34.— 


Reichsbank Diste nt 3 /, Lom farb » Binsfuh 4%, 
Vrivat-Distont 2% 


— ä— ä 


Untergug 


52 
€. 


% 


Milde, wolkig, 


Polizeiliche Velanntmachung. 


Die Fahrten der Weichſel - Dampferfähre 
gierſelbſt werden von heute ab wieder bis 11 
Uhr Nachts ftatıfindrr. 

Thorn, den 21. März 1902. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Am Charfreitag, den 28. d. Mis. findet 
bier kein Wochenmarkt ſtatt; der nächte 
Woch nmarkt wird am Donnerſtag, den 
den 27. d. Mts. hier abg halten. 

Thorn, den 20. März 1002. 


Die Polizei. Verwaltung. 


Polizeiliche Bekaustnachung. 


Es wird hierdurch zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß die neue Bau Polizei 
Verordunng vom 24. Februar d. 38. 
welche ſofort an Stelle der Polizei⸗Verord⸗ 
nungen vom 4. Oktober 1881, 22. März 
1887, 23. November 1888 und 10 Jonuar 
1891 in Kraft tritt, in Nr. 22 des Kreis 
blatts für den Land und Stadtkreis 
Thorn vom 19. März 1902 zum Abdruch 
gelangt iſt. 

Gemäß 5 64 a, a. O. verlieren die nach 
der Biber gihigen Bau⸗Ordnung bereits 
ertheilten Banfcheine undeſchadet der in 
$ 8 (Form und Gultigkeit der Baue rlaubniß) 
enthaltenen Vorſchriſten auch dann ihre 
Giltigkeit, wenn nicht innerhalb ſechs 
Monaten, vom Tage der Br öffentlic ung 
der Verordnung ab, die Fundamente ge⸗ 
legt und die Kellermanern bis zur 
Erdoberfläche hergeſtellt ſind, oder bei 
Um- und Erweiterungsbauten mit den Ar» 
beiten ernſtlich begonnen worden ift. 

Thorn, den 20. März 1902. 


Die Polizei. Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Einwohner von Schönwalde und 
Umgegend, welche beabfihtigen ihr Weldevieh 
für den Sommer 1902 auf den ſtädtiſchen 
Abholzungslän dereien einzumietehn, werden 
erſucht, die Anzahl der betreffenden Stücke 
biszſpäteſtens zum 10. April d. Is. beim 
ſtädtiſchen Hilisförfter Sfrege zu Weißhof 
anzumelden, bei welchem auch die ſpeciellen 
Weidebedingungen einzujehen jind, 

Das Weidegeld beträgt: N 

a) für 1 Stück Rindvieh 12 Mark 

b) für 1 Stück Kalb 6 Mark 

e) für 1 Ziege 3 Mark. 

Die Weidezeit beginnt am 1. Mai und 
dauert bis 1. November d. Ze. 

Die Weidezettel für die angemeldeten Stücke 
können vom 20. April d. Is. auf der hieſigen 
Käm mereiforſikaſſe eingeiöſt werber. 

Thorn, den 15. März 1902. 


Der Magiſtrat. 


Seebäder, Soolbäder, 
grosse Parkanlagen, hart 


Südspitze der Halbinsel Hela, 
Seebäder. Alte Kiefernwaldungen, 
Kurhaus, Seesteeg, keine Kurtaxe. 


3 


* 
1 


250 


ieee 


empfiehlt feine 


Möbel-, Spiegel⸗ und Polſterwaaren 


in guter Ausführung zu billigſten Preiſen. 


kohlensaure Lippert’sche Buder, 
an der See, Seesteeg, 
Beleuchtung. Tägliche Dampferfahrten auf See. 

Ulustrirter Prospekt gratis, franko, 


Seebad Hela, das Ostsee-Sylt, 


Ostseebad und Heilanstalt 


Westerplatte. 


bei Danzig 


Strandhalle, Kurhaus, 
Keine Kurtaxe. 


es 
Mildes Inselklima, 3 Seiten Seestrand, vorzügliche 
absolut staubfreie Wald- und Seeluft. Neues 
Täglich Dampfer verbindupg mit Danzig. 
Ilustrirter Prospekt gratis, fran ko. 


Badeverwaltung in Danzig. 
„„ Wierkſtat. 
für Polſterwaaren und Dekorationen. 


Neuaufertigung, wie Aufpolſtern und Reparaturen 
von Sophas, Seſſel jeder Art, Matrotzen, 
Borteren und Rouleaux, Anfertigen von Markiſen und W 

ſchnell, gut und allerbilligſt. 


F. Bettinger, Sttobaidſtraße 7. 


eee l ee 


Anbringen der Gardinen, 
tterroulleaux 


Konkurswaarenlager⸗Ausverkauf. 
Eliſabethſtraße 13115. 


Das vollſtändig ausg ſtattete Lager an feinen Damen⸗ und Herren- 
Schuhwaaren, zur Lisinskiiſchen Konkurs maſſe gehörig, wird 
bedeutend ermäßigten Preiſen ausverkauft. 


Gustav Fehlauer, 


Konkursverwalter. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Auf Grund des Artikels 14 VI 88 139d 
Ne 3 und 139 Nr. 2 des Geſetzes betreffend 
die Abänderung der Gewerbe, Ordnung vom 
3%. Juni 19,0 über die Beſchäftiguug von 
Gehilfen, Lehrlingen und Arbeitern in 
offenen Verkanfsſtellen, fowie der miniſte⸗ 
riellen Anweiſungs II C und D vom 24. 
Auguſt 1900 wird dieſſeus in Uebereinſtimm ung 
mit den durch die hieſige Handelskammer her⸗ 
beigeführten Beſchluß der betrıffenden Ge⸗ 
wer betreibenden, ſowie in Uebereinſtimm ung 
mit dem Beſchluß des hieſigen Magiſtrats 
folgendes befiimmt. 

1. Ueber 9 Uhr Abends, jedoch bis ſpäteſtens 
10 Uhr Abends dürfen die Wirkaufs⸗ 
ſtellen an den fünf Wochenlagen 

vor Oſtern und Pfingſten für den 

geſchäſtlichen Verkehr geöffnet fein. Die⸗ 
ſelben Tage wurden auch zur unbe 
ſchräulten Beſchäftigung des Gejtäfie- 
perſonals gemäß $ 1894 Nr. 3 freige⸗ 

eben. 

— Offenhalten der Verkaufsstellen für 
den geſchäftlichen Verkehr bis ſpäteſtens 

10 Uhr Abends werden bier durch außer⸗ 

dem die ſämmtlichen Sounabende vom 
31- Mat bis 27. Scepiewber d. Js. freie 
gegen. 

Thorn, den 19, März 1902. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung 


betr. die Einſchulung der ſchulpflichtig 
i werdenden Kinder. 
Das neue Schul jahr begiunt am 1. April 


02. 

Alle Eltern, Pfleger und Vormün der ſchul⸗ 
pflichtiger, aber noch nicht eingeſchulter Kinder 
erinnern wir daran, daß uach den beſte henden 
geleyiäen Beſtimmungen zum bevorſtehenden 
Einſchulungstermin diejenigen Kinder als 

ſchulpflich tig zur Ein ſchu ung gelangen müſſen, 

welche das 6. Lebensjahr vollendet 

haben oder doch bis 30. Juni 1902 

vollenden werden. 

Wit erſuchen demgemäß dle Eltern, Pfleger 
und Vormünder ſolcher Kinder, die Ein ⸗ 
ſchnlung derſelben und zwar in den Ge 
meindeſchulen bei dem Herrn Re'tor ihres 
Bezirkes im Schulhauſe veranlaſſen zu wollen 
wie folgt: 5 Re 
I. Gemeindeſchule (Bäckerſtr. im Zimmer 

Nr. 7, 1 Treppe) 
am 2. und 3. April d. Is., 
Vorroſttaas von 412 Uhr 
II. Gemeindeſchule (Eingang von der 
8 Gerſtenſtraße) 

* am 2. und 3. April d. Is., 

Br..." Vormittags von 9—12 Uhr, Kr 

III. Gemeindeſchule (Bromberg. Vorſt.) 
* am 2. und 3. April d. Is., 
Vo mittags von 8 Uhr ab 


Kaiser's 
IV, Gemeindeſchule (Jakobs Vorſtadt) 


5 8 

Ben ya e Brlſt⸗Caramellen 
| 

. 


strierlen Witzblatt „Danziger Fidele 
Land- und Hausfreund“ 


Volkswirthschaftliche, 


volksthümliche Artikel 
lichen Provinzen 
E. Vely aus Berlin, 


1 


nsertiensorgan 


wenden. 


85 dune 


+ 


8. die ſichere notariell begl 

Vormittags von 8 Uhr ab. 75 ee 2650 Benasiffen 

; Die Ur terlaſſung der rechtzeitigen Einſchu⸗ 2 iſt durch anerkannt. 

= He A tee Hat die geſ plichen Zwangs ⸗ Heinzig daſtehen er Beweis für ſichere 

2 Zu den Anmeldungen find Geburts- und Höilfe bei Huſten, Heiſerkeit, 
Japſſcene der Kinder und don den epan⸗Catarrh und Verſchleimung. a 


g geliſchen Kindern außerdem die Taufſcheine 
mitzubringen. 
® Thorn, den 15. März 1902, 


Packet 25 Pfg. bei: 
F. Begdon in Thorn, 
Die Schuldeputation. ; E. Krüger in Mocker. 4 
G möbl. Zimm. m. ſep. Eing. zu 


—— .. — 
verm. Gerechteſtr. 30, III. l. 1 Wohn. zu verm. Brückenſtr. 29. 


nur 2,50 Mark 


pro Vierteljahr, auf der Post abonniert, 
In die Zeitungspreisliste unter No. 662 eingetragen.) 
Ausgedehnter eigener telegraphischer und telephonischer Dienst. 
landwirthschaftliche, 
wesen, die Gesundheitspflege, Verkehr und geistiges Leben betreffende 
Correspondenten in allen Theilen der öst- 
jeden Tag reichhaltiges‘ Feuitleton. Sonntagsblatt von 


Reichaltigster Anzeigentheil! 


Wer ein Probe-Abonnement wünscht, wolle sich an die Expe- 
dition der „Danziger Zeitung“ in Danzig, Ketterhagergasse 4, 


Maſſiv eichene 


Stabparkettböden 


beſter und haltbarſter Fußboden, 
ſowie alle 


gemuſterten Parkett 


liefern als Spezialitäten billigſt 


Falett⸗ und Holz⸗Juduſtie Ka 


Schönicke & Co. Danzig. 


r 


ee . . —— 
DANZIGER ZEITUNG 


General-Anzeiger für Danzig sowie dienordöstlichen Provinzen 


Die „Danziger Zeituug“. die einzige zweimal täglich erschei- 


nende Zeitung in Westpreussen kostet mit Handelsnachrichten. dem illu- 


Blätter“ und dem „Westp-eussischen 


gewerbliche, das Schul- 


der Behörden. 


7 


Ziegelei- Einrichtungen 


fabrieirt als langjährige Spezialſtät in er» 


probter, anerkannt muſterhafter Con 

truknon unter unbedingter Garantie fü: 

unübertroffene Leiſtung und Dauerhaftigkeit 

ebenfo > 
Dampfmaschinen 

mit Präeiſtons⸗ Steuerungen in gediegendſter 

Bauart und Ausführung. 


Emil Streblow, 
Maſchinenfabrik und Eiſen gießerei 
in Sommerfeld (Lauſig). 
Proſpekte und hervorragende Anerkennunger 
zu Dienſten. 


Umzüge 


werden ausgeführt mit u. ohne Möbelwagen 
HA. Diesing, Jnnungsherberge. 


Neufahrwasser pft 


Moorbäder, 
Elektrische 
Mässige Preiso 


20 N 
7 7 


ge 
0 


zu 


Palmin 


deeringes 


5 

. 8 
bleibt allzeit die beste! 
40 Pfg. per Stück. 


roſices, jigertfriſches Ausſehen, 
ſammetweiche 


Teint hiken Man woſche ſich doher mit: 


1 * and > 
Radebeuler Lilienmilch⸗Seife 
v Bergmann & Co., Radebeul⸗Dres den. 
Schutzmarke: Steckenpferd. 

Stück 50 Pf bei: Adolf Leetz, J. 
M. Wendisch Nachf., Anders & Co, 
F. Koczwara Nachf. 

Sin: n. Verkauf von alten u. neuen 

Möbeln. I Radzanowekl, Bacheſtraße. 

. EU SET etaße. 


Gartenland 


für Gemüſeban, mit 20 Obſt⸗ 
bäumen, ſogleich zu verpachten. Näheres 
darüber Coppernikusſtr. 18, part. 


Geſchäftsgrundſtäc, 
ſowie dazu gehörige 


Möbel ug 


Bedingungen ſof ort zu 


bei günſtigen 


verkaufen. 


a Mocker, Mauerſtraß ⸗ 31. 


Br N 53 
 Zünfer: Schweine 
ee tauft und zahlt die höchſten 
Preiſe. Radtke, Culmer Vorkadt. 


Erfahrene Hachhalterin 


zum 1. April geſucht. 
Lebenslauf und Angabe von Gchaltsan⸗ 
ſprüchen an 
Gust. Immanns, 
Baugewerksmeiſter. 


Gebe e 
Koufeklions⸗ Arbeiterinnen 


können ſich melden bei 


Herrmann Seeli 
Junge Damen, 
welche die feine Damenſchneiderei 
erlernen woll., ſow. Zuarbeiterinnen 

können ſich melden 
Ottilie Graefe. 
akademiſch geprüfte Modiſtin, 
Grabenſtr. 12. 
1 Frau oder Mädchen zum 
Austragen von Backwaaren 
ſucht O. Sztuczko, Bäck n meister. 


FF 
Loose 


zur Königsberger Geld⸗Lotterie. 
Ziehung am 17. und 18. April 1902. 
Loos à 3,30 Mk. 
zur Stettiner Jubiläums⸗Pferde⸗ 
Lotterie. Ziebung am 6. Mal 1902. 
Loos a Mk. 1,10. 
u haben in der 


Expedition ler „Thorner Zeitung.“ 
eee 


In unſerem Hauſe Bromberger⸗ 
u. Schulſtr. Ecke, I. Etage, iſt eine 


herrſchaftliche Wohnung, 
beſtehend aus 7 Zimmern, Akte und 
Zubehör, welche z. Zt. von Frau Dr. 
Funck bewohnt wird, vom 1. April 1902 
ab zu vermiethen. 
©. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Zwei ſchön möbl. Zimmer 
mit auch ohne Burſchengelaß zu vermieth. 
Gerechteſtr. 30, II. r. 


E. Szyminski. 


Lerjüngt! 


erſcheinen Alle, die ein zartes, reines Geſicht, 
weiß, 
Haut und blenderd ſchönen 


Meldungen nebſt 


geeeeeeeοοοο οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο Colonialabtheilung, Thorn 


F., Bettinger, Tahezitr, Strobandstrasse 7 5 


; Abends 8 Uhr 
in der Aula des Gymuaſiums: 


des Herrn von Bockelmann. 
Der Vorstand. 


e οοο οοοοοꝓοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο , Ieilſtel Himbetrſaft, 


ſowie vorzüglich flaſchenreifes 


Grätzerbier 


empfi hlt 
Max Pünchera, 


Wohnung 
von 3 Zimmer, Küche u. Zubehör in der 
Innenſtadt, 
geſucht. Meldungen unter R. 8. 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Möbl. Zimmer 


an 


mit auch ohne Penſion zu ver miethen. 
Brückenſtraße 16, H. 


Wohnun 
o. 3—4 Zlmmern v. 1. 
Angeb. m. Prelsang. an Hillmer, 
Bromberg, Livontusſtroße 14, 


Möblirte Zimmer 


ehae Penſion vou 1. April zu vermieth. 
Coppernikusſtr. 11, 1 Tr. 


Herſchaſtl. Wohnung, 


3. Etage ſofort zu vermicthen. 
Altſtädtiſcher Markt 5. 


r (( 
Kleine Wohnung 
Ihn noch zu vermiethen, 
Bettinger, Tapezier, Strobandſtr. 7. 


Friedrichſtr. 10012 

1 herrſchaftl. Vorder Wohnung 
von 6 Zimmern u. allem Zubehör in 
der erſten Etage, 

1 Wohnung 3 Zimmern und allem 
Zubehör in der erſten Etage des Hinter: 
haufes, vom 1. April zu vermiethen. 
Näheres beim Portier Schuster, 
Hioterhaus. 


pril geſucht. 


„ Brombergerfrafe 60 


'm dritten Obergeſchoß vom 1. April 


zu vermiethen. 
Näheres im Bäderlaben daſelbſt. 


Friedrichſtr. 10012 


herrſchaftl. Wohnung, Zimmer 
n. a. Zubehör, bisher von Herrn Oberfil. 
von Pelchrzym bewohnt, vom 1. April 
zu vermietken. 


Kirchliche Nachrichten. 


Am Sonntag Palmarum, den 23. Kärz 1902, 
Altſtädt. evang Kirche. 
Einſegnung der Konfirmanden. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jecodi. 
Nachhez: Beichte und Abendmahl, Derſelbe. 
Abends 6 Uhr: Herr Pfarrer Siachowftz. 
Kollikte zur Belleidung armer Konfirmanden. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Ugr: Herr Pfarrer Heuer. 
Einfegr ung der Konfirmanden der St. Ge⸗ 
orgen⸗Bemeinde. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Her Superintendent Waubke 
Kollekte für den Weß pr. Provinzial - Verein 
für innere Miſſion. 


Bo 10 . 


Nachher e dee 
err Diviſionspfarrer Großmann. 
Mittags 12 Uhr: Einfenuung,. ann 
Herr Divifiondpfarrer Dr. Greven 
Kindergottesdienſt fällt aus. 
Evang. luth. Kirche. 
3 1007 N57 . mit Abend⸗ 
8 eichte r. 
een; A Herr Paſtor Wohlgemuth. 
Reſormirte Gemeinde zu Thorn. 
Vormittags 10 Uhr: Konfirmauirn in der 
Aula des Königl. Oymna ums. 
Herr Prediger Arndt. 
Baptiſtenkirche, Heppnerſtr. 
Vormittags ½ͤ Uhr und Nachmittars 4 Uhr 
Gottes dienst. f 
Mädchenſchule Mocter. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Prediger Krüger. 
Kollekte für den Weſipr. Provinzial Verein 
für innere Miſſion. 
Evang. luth. Kirche, Mocker. 
Vormittags 9½ Uhr: Konfirmation. 
Herr Paſtor Meyer. 
Denutſcher Blau Kreuz⸗Verein. 
Sonntag, den 28. März 1902, Nachmittags 
3 Über: Gebets⸗Berſammlung mit Vortrag 
von S. Streich, im Vereins ſaale, Ge» 
rechtenroße 4, Peädche ſchule. Männer und 
Frauen des Vereins werden hierzu herzlich 


eingeladen. 


Die Aummer 264 der 
„Thorner Jeitung“ von 
1901 kauft zurück. 

Die Expedition. 


Zwei Blätter. 


5 1 2 
. 


Sonnabend, den 22. März er., 


part. oder 1. Etage ſofort 


schen Ef Se — — 


j 
Vortrag 


| 


Brauſelimonaden⸗ u. Selrerwailerfabrit. 5 
I  Detteriwallerfabeit. 


— 


— 


